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A 124/2008 (DBK)  

Auftrag überparteilich: Einführung der Frühfremdsprachen verschieben - Qualität statt Tem-

po (03.09.2008) 
 

Die Einführung der Frühfremdsprachen soll um drei Jahre verschoben werden. Konkret heisst das: 

der Französischunterricht ab der 3. Klasse soll erst ab Schuljahr 2014/2015 (statt 2011/2012) 

und der Englischunterricht ab der 5. Klasse soll erst ab dem Jahr 2016/2017 (statt 

2013/2014) eingeführt werden. 
 

Begründung (03.09.2008): schriftlich. 
 

An der Volksschule wird mit horrendem Tempo reformiert: Blockzeiten, geleitete Schulen, ein neu-

es Qualitätssicherungskonzept und das neue ICT Konzept sind erst gerade implementiert worden. 

Weitere grosse Brocken sind in der Pipeline: zwei Fremdsprachen in der Primarschule, integrative 

Schulung, Aufhebung der Einführungs- und Kleinklassen, Basisstufe, Tagesstrukturen, Umsetzung 

der Sek I Reform, Bildungsraum Nordwestschweiz. Aufgrund der Anzahl und der Tragweite der 

laufenden und anstehenden Reformvorhaben sind grösste Bedenken angebracht, dass diese in den 

geplanten Zeiträumen erfolgreich und in der angemessenen Qualität realisiert werden können. Kon-

zepte müssen erarbeitet, die gesetzliche Grundlagen müssen geschaffen, Lehrpersonen müssen 

weitergebildet, die Infrastruktur muss angepasst werden. 

Die Menge der geplanten Reformen verbunden mit zu engen Zeitplänen kann schnell einmal zu 

Überforderungen der Beteiligten sowie des ganzen Systems führen. Reformvorhaben laufen dann 

Gefahr aufgrund konzeptioneller Mängel, undurchdachter Rahmenbedingungen, ungenügender Wei-

terbildung des Personals und zu geringer finanzieller Mittel nur unvollständig umgesetzt zu werden. 

Das hat zur Folge, dass die angestrebten Qualitätsverbesserungen nicht erzielt werden können. 

Ziel des Auftrags ist es daher, das Reformtempo in einem Punkt zu reduzieren und damit eine 

qualitativ gute Umsetzung zu garantieren.  

Die Einführung der Frühfremdsprachen ist aus zwei Gründen der naheliegende Ansatzpunkt für 

eine solche Temporeduktion: 

1. Der Frühfremdsprachenunterricht erfordert unter anderem gut ausgebildete Lehrpersonen. Diese 

sind momentan längst nicht in genügender Anzahl vorhanden. Eine seriöse fachliche Weiterbil-

dung im Sprachbereich erfordert einige Zeit. Wenn Frühfranzösisch in der 3./4. Klasse bereits 

ab 2011/2012 eingeführt wird, würde eine grosse Anzahl von Schülerinnen und Schüler von 

noch nicht genügend qualifizierten Lehrpersonen unterrichtet werden. Negative Folgen aufgrund 

unzureichenden Unterrichts wären nicht zu vermeiden. Dieselbe Problemlage stellt sich auf der 

5./6. Klasse noch stärker, da dort die Lehrpersonen gleich doppelt nachqualifiziert werden 

müssen: Einerseits für den Französischunterricht, der ja nun auf den zwei vorausgehenden 

Jahren aufbauen muss, andererseits für den in dieser Stufe neu beginnenden Englischunterricht.  

2. Das Frühfremdsprachenkonzept ist inhaltlich und strukturell nicht mit den anderen Reformvorha-

ben verknüpft. Eine Verschiebung der Einführungszeitpunkte gefährdet andere Projekte nicht.  



Der qualitative Gewinn, der mit einer leicht verzögerten Einführung erreicht wird, wiegt ein Abwei-

chen vom Zeitplan anderer Kantone mehr als auf. 
 

Unterschriften: 1. René Steiner, 2. Roman Stefan Jäggi, 3. Andreas Schibli, Alfons Ernst, Leonz 

Walker, Heinz Müller. (6)  

 


